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f StlRgllirtlti1 Mark 95 Pjg.oierteljährl ich ohne  Poiibestellgeld.
EinrSckHH « tg « kAbr 15 Pfg.

die 5 gespaltene Garmondzeile oder deren Raum.
Reklamen die 81 mm breite Petit,eile 35 Pfg.

Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Ok. 295. Fernsprech-Avschluß Nr. 82. Montag , de« 18 . Dezember 1918. Fernsprech-Allschluß Nr. 82. 79 . Jahrg.

Umtliever Ccil.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
mit Die Empfangsbescheinigungenüber Familienunterstützung
W - sind Ihnen nach Festsetzung der llnterstützüngsbetrüge für

an” im Monat Dezember bereits zugegangen.
Die Auszahlung der Unterstützungen hat bestimmt bis

jpiteffens zum Donnerstag, den 21. d. Mts . zu erfolgen.
M Eemeindekaffen zurzeit nicht über genügend bares Geld
«lftigen, können Vorschüsse bei der Kreiskommunalkasse ab-
zchoben werden. Der Eile halber empfiehlt es sich, daß
ft Semeinderech-ner die Vorschüsse persönlich abholem

Bestimmt bis zum 28. d. Mts . müssen die Empfangs-
.tscheinigungen wieder hier eingegangen fein, da die Ab-
lkchnungsarbeiten für den Monat Dezember diesmal mehr

e geh Zeit erfordern.
Limburg, den 17. Dezember 1916.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Verordnung
Betr. : Versendung von Paketen nach Belgien.

Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belage-
mgszustand vom 4. Juni 1851 und des Gesetzes vom II.
e;ember 1915 bestimme ich:

Speditionsfirmen ist es verboten, bei ihnen einzeln ein¬
gehende Pakete nach Belgien in Sammelladungen weiterzube¬
fördern.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstünde mit Haft oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Frankfurt a. M., den 6. Dezember 1916.
Abt. Illb . Tgb^Nr. 22 837/7026/

Stellv. Generalkommando.
_ __ ._ 18. Armeekorps!._

Die Bückerinnung hier hat bei mir den Antrag ge¬
stellt, am Sonntag, den 24. d. Ms ., von morgens 7 Ühr
bis abends 7 Uhr, am Dienstag, den 26. d. Mts. und
am Sonntag, den 31. d. Mts., von morgens 7 Uhr bis
mittags 12 Uhr, Backwaren Herstellen zu dürfen.

Ich genehmige aus Grund des § 105e der R. G. £>.„
bah vom 24. d. Mts. von morgens 7 Uhr dis abends
7 Uhr, am 26. und 31. d. Mts. von mogiens7 Uhr bis
mittags 12 Uhr in den Bäckereien des Bezirks Backwaren
hergestrllt und Gehilfen und Lehrlinge in der angegebenen
Zeit hierbei beschäftigt werden.

Wiesbaden, den 5. Dezember 1916.
Der Regierungspräsident.
In Vertr. : v. Gizycki.

I .-Nr. Pr . I. 4. A. 4458II.

An die Ortspoltzeibehörden des Kreises!
Auf die in Nr. 50 unter Ziffer 712 des Regierungsamts¬

blattes vom Samstag, den 9. d. Mts., veröffentlichte und
auch in einer der nächsten Nr. des Kreisblattes zum Abdruck
gelangende Bekanntmachung des Herrn Handelsministers vom
11. November 1916 — III 6798 —, betreffend Zulassung
von Azetylen-Schweißapparaten der Firma Holebiwerke in
Höchst a., M. weise ich hin.

Die Apparate müssen mit einem Fabrikschild versehen
sein, das, bis auf die Typennummer„A 32" anstelle von
,,J 41", die in dem Erlasse des Herrn Handesssministers
vom 13. März v. Is . angeführten Angaben enthält.

Mit den Apparaten muh die unter Nr. 62 vom Deutschen
Azetylenverein geprüfte Wasservorlageverbunden sein.

Zeichnungen und Beschreibungen der Apparate sind im.
Bedarfsfälle anzufordern.

Limburg, den 14. Dezember 1916.
L. 2479. Der Landrat.

Bekanntmachung
Tie Bürostunden im Landratsamt, in der Kreisausschuß-

und der Steuerverwaltungwerden von heute ab für das
Publikum auf 9 Uhr vormittags bis 12Vs Uhr mittag«
festgesetzt. Nachmittags sind die Büros für das Pubiiknm
geschloffen.

' Der Landrat.

iMNlilg ir | nt FrikdensmIsüiMiiiMil ab.

B.)

der

Deutscher TaaeSbericht.
Französischer Vorstoß bei Verdun.

Vormarsch in der Dobrudscha.
Großes Hauptquartier,  16 . Dez. (W. T.

lmtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Arme « des Eener alfe »dmarfchalls
Herzog Albre cht von Württemberg.

»Im Wern- und Wytschaede-Bogen steigerte sich
iesihützkampf zeitweilig zu erheblicher Stärke. Unsere Stotz-
mpps drangen südöstlich von Zillebeeke bis in die zweite
Lglische Linie vor,  deren Besatzung geflüchtet war.

Herresgrnpp « Kronprinz.
Am 15. Dezember gelang es den Franzosen an der Nord-

'ront von Verdun, uns aus der vordersten Stellung in eine
»rite vorbereitete Linie Talon-Rücken—Höhen nördlich
buoemont—Chambrettes Fe —. südlich von Bezonvaur —
uückzudrüngen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschall»

Prinz Lropeld von Bayern.
Westlich von Luck brachen nach gelungener Mmenspren-

»»g österreichisch-ungarische Truppen in die beschädigten
Glichen Gräben ein und kehrten nach weiterer Zerstörungs¬
wut mit einer Anzahl Gefangener und Beute zurück.

Front des Generalobersten
Erzherzog Josef.

Südlich des Uz-Tales kamen zweimalige Angriffe der
llfcn im Artilleriefeuer zum Stehen.
-reresgruppe des General feldmarfchaii»

»on Mackensen.
In rastlosen Kümpfen hat der linke Flügel der neunten

die Straße Buzeu—Rimeicul—Sarat erreicht; östlich
Vuzeu ist der gleichnamige Flußabschnitt, vom rechten

^8»! der Uebergang über die Calmatuiul-Niederung er-
^it . Wieder sind 2000 Gefangene  eingebracht.

Die Donau-Armee dringt unaufhaltsam nach Nordosten°°r.
der Dobrudscha hat der Russe seine südlichsten Stel-

»̂Skn aufgegeben. Bulgarische, ottomanische und deutsche
^ppen haben in rascher Verfolgung die Linie Cogealac
Wcĥ Harsova überschritten.

Mazedonische Front.
»keine besonderen Ereignisse.

T«r erste Generalqiiartiermeifter: L» d«ndorfs.
Ter Buzcu -Abschnilt überschritten.

i50tt Mann gefangen.
Hauptquartier , 17. Dez. (W. T. B.

Westlicher Kriegsfchanplatz.
H«trr,gkuPp,A,, «prin,Rnpprechi

>lisch-m Hanneschamps nördlich der Ancre versuchtey eng.
, Abteilungen unter dem Schutz starken Feuers in unsere

Grüben zu dringen. Sie sind blutig zurückgewiesen i
worden.

Heeresgruppe Kronprinz.
Auf dem Oftufer der Maas haben die Franzosen gestern

ihren Angriff fortgesetzt. Nach hartem Kampf ist ihnen
Bsezonvaur  und der Wald westlich des Dorfes ver¬
blieben.  Ihre nordwärts weitergeführten Stöße sind vvr
unseren Stellungen auf dem Höhenrücken nördlich des Dorfes
Bezonvaur zusammengebr  ochen.

Oestlicher Krieg » sch an platz.
Front de » Generals «ichmarsch all»

Prinz Leopold von Bayern
Nack) starker Feucrvorbereitunggriff der Russe bei

Illurt (nordwestlich von Dünaburg) an; er wurde zu rück¬
te wiesen.

Nördlich der Bahn Kowel—Luck stü r mt en Teile des
brandenburgischen Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 52 die
russische Stellung  in etwa 600 Meter Breite. 5 Offi¬
ziere. 300 Mann konnten gefangen,  mehrere Maschinen¬
gewehre und Minenwerfer als Beute zurückgesandtwerden.

Front des Generalobersten
Erzherzog Josef.

Au der Cimbroslawak(Waldkarpathen) und im Ilz-
Tal stießen deutsche Truppen über die eigenen Linien vor,
machten einige Dutzend Gefangene und vertrieben  den
sich zur Wehr setzenden Feind.

Auch südlich von Mestecanesci(an der Bistritz) Vorfeld¬
gefechte.

Heeresgruppe de » Generalfeldmarfchali»
»on Mackensen.

Der Buzeu - Abschnitt ist in breiter Front
üb er schr i t t en.

Unseren Truppen fielen außer 1150 Gefangenen
19 Lokomotiven  und etwa 400 Eisenbahnwagen,
zumeist beladen,  sowie eine Unzahl von Fuhrwerken
in die Hand.

In der Dobrudscha hat rasche Verfolgung
des nur vereiiHelt Widerstand leistenden Feindes unsere ver-
kündeten Truppen bis dicht an das Waldgebiet im Korb»
teil  des Landes geführt, wo Gegenwehr erwartet wird.

Mazedonische Front.
Keine größeren Gefechtshandlungen.

Der erste Grneraiqnartiermeifter: Lnbenborfs.

Vorwärts in der Walachei und Dobrudscha.
Berlin ., 17 . Dez. Abends. (W. T. B . Amtlich.)
Aick der ganzen Westfront und im Osten nur müßige

Gefechtstütigkeit.
Unsere Armeen überschritten mit der Masse den Buzeu

und den unteren Calmatuiul.

Die Dobrudscha - Armee gewann nord wü r ts
Boden.

In Mazedonien Ruh«.

Der Hafen von Sulina bombardiert.
B er l i n, 17. Dez. (W. T. B. Amtlich.) Deutsche See¬

slugzeuge bewarfen am 16. Dezember russische Seeftreit-
kväfte im Hafen von Sulima (Schwarzes Meer) mit Bom¬
ben und brachten ein feindliches Flugboot durch Maschinen-
gewchrfeuer zum Absturz.

Oefterreichisch-Ungarischer Tagesbericht.
Wien,  16 . Dez. (W. T B.) Artitlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegs schau platz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall»

von Mackensen.
Der Rückzug des Gegners hat auch auf die Dobrudscha-

front übcrgegriffen, wo die Verbündeten gestern früh die Ver¬
folgung ausgenommen haben. Südöstlich von Buzeu haben
unsere Truppen den Calmatulul überschritten und nördlich
der odengenannten Stadt den Bergfuß gewonnen. Hierbei
wurden abermals 2000 Gerangene eingebracht.

Heeressront des Generalobersten
Erzherzog Josef.

Die russischen Angriffe beschränkten sich gestern nur auf
den Raum südlich des Uz-Talcs. Hier brachen vier An¬
stürme gegen die Truppen des FeldmarschalleutnantsFa-
biny in unserem Artillerie- und Maschinengcwchrieuerzu¬
sammen

Heeresfront des Generalfeldmarschall s
Prinz Leopold von Bayern.

Bei Augustowka griffen die Russen die von unseren Jägerie
vorgestern genommenen Gräben mebrmals. aber immer ver¬
geblich an.

Westlich von Luck überfiel ein östcrreichisch-ungarischeK
Jagdkommando russische SicherungStruvpcn und zersprengte
sie. Es wurden Gefangene eingebrachl.

Italienischer und südöstlicher
Kriegsschauplatz.

Nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs de» Keneralftab«; !

v. H Sf er , Feldmarschalleutnant.

Wien,  17 . Dez. (W. T. B.) Amtlich wird ver¬
lautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeressront des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
In der östlichen Walachei überschritten die lAruppen des

Generals der Infanterie von Falkenhayn den Buzeuad»
* schnitt an mehreren Stellen . Im Laufe des gestrigen Tages



wurden 1500 Gefangen , 18 Lokomotiven und etwa 400
beladene Eisenbahnwagen erbeutet.

Heeresfront des Generalobersten
Erzherzog Josef.

Südlich , von ' Valeputna wurde ein Angriff von zwei
russischen Bataillonen durch einen energischen Gegenstoß öster¬
reichisch -ungarischer Truppen abgewiesen . Hierbei wurde em
Jähnrick und 65 Mann als Gefangene eingebracht . Im Uz-
Tal und westlich des Ei bo - Tales stießen deutsche Abtei-
lungeu über die eigenen Linien vor und ncchjmen einige
Dutzend Mann gefangen.

Kceresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Südlich des Bol -Porsk stürmten deutsche Kompagnien
Die feindliche Stellung und eroberten diese in einer Breite
Dvn etwa 600 Metern . 5 Offiziere , 300 Mann , 3 Ma¬

schinengewehre und 3 Minenwerser blieben in der Hand des
Angreifers.

Italienischer und südöstlicher
Kriegsschauplatz.

Lage unverändert.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

o. Höfer.  Feldmarfchalleutnant.

Zu den Kämpfen bei Verdun.
Gens >7  Dez . Die Vermutung , daß es sich bei

Dem französischen Vorstoß auf Verdun um ein Unternehmen
mit mehr politischem als militäri ' chem Ziel handele , dazu be
stimmt , die Stellung der Friedcnssrunde zu schwächen , wird
Lurch den gestrigen Havas -Kommemar bestätigt : Die Armee
Aon Verdun antwortete , wie es sich gehört , durch die stimmen-
Der Geschütze auf den verdächtigen Fneaensoorichlag Deut ch,
lan ' s . Frankreich sicht durch Erfolge den Beweis einer Lebens
fräst , seiner kiiegcri >chen Energie und seiner Hilfsquellen zu
erbringen , in einem Augenblick , wo der Gegner es auffor¬
dert , die Waffen niederzulegen . « m Angriff nahmen nach
TOft und lg er Art illericv ordereitu ng b Divisionen
teil.

Eine zweite Offensive Sarrails?
Budapest,  17 . Dez . (zf .) Nach einer Sofioter Mel¬

dung wird es als nicht ausgeschlossen erachtet , daß , nachdem
sich die Engländer in der Strumagegend ein wenig Mlrch
-zurückgezogen haben , um ihre südlichen Linien zu verstärnn,
die Entente von dort aus neue Angriffe gegen Serres richten
wird . Man hält diese zweite Offensive nicht für unmög¬
lich , hält jedoch die Situation Sarrails in Mazedonien sur
recht bedenklich und völlig aussichtslos.

Rumänische Beüteziffcrn.
Berlin,  16 . Dez . (zb .) Aus Stockholm wird dem

B L " gemeldet : Nach einer Aufstellung der rumänischen
Ernteergebnisse für 1916 sind nach geringen Abbeförderungen
und Vernichtungen bereits sechzig Prozent  der Vorräte
den Deutschen in die Hände gefallen , und zwar : Merzen 2,0
Millionen : Noggen : 1 Million , Gerste 7,75 Millionen . Mars
8,39 Millionen Hektoliter , insgesamt etwa 25 Millionen
Hektoliter.  Bei dieser Gelegenheit lei darauf hrnge-
wiesin , daß die militärische Beute  in Rumänien b' S
zum 10 . Dezember folgende Ziffern ausweist : 145000 G e¬
fangene  mit über 1600 Offizieren ! 422 Feldgeschütze
von den 800 , die Rumänien bei Ausbruch des Krieges be,aß:
24 (von 60 ) schwere Feldgeschütze ; 364 (von 500 ) M a s ch r -
nenge pehre.  200 000 (von . 400000 ) Gewehre . Dre
«tzeutezifker von Bukarest  mit den dort Vorgefundenen Be
ständen des Arsenals und der Feuerwerkerei und der rotzigen
modernen Pulverfabrik Rumäniens konnten bei dieser Ziffer
noch nicht berücksichtigt werden . Nicht minder groß ist die
Beute an rollendem Material : lä7 (von 700 ) Lokomotiven.
4000 (von 18 000 ) Eisenbahnwaggons.

durch Torpeds schuß schwerbeschädigt  Ein anderes

hat am 11 . Dezember südöstlich der Jniel Pantellaria den
bewaffneten französischen Truppentransport¬
dampfer „ Mag ' llan " (6027 Tonnen ) mit über t a u-

send Mann weißer und farbiger Truppen  an
Bord durch Torpedoschuß versenkt.

herrscht nicht Not . sondern nur ein .unangenehmer Ai^ .
der noch vor dem rumänischen Siege beseitrgt wurde . '
sind wir reichlich mii Brotfrucht versehen.
gelangte in Rumänien in einer Menge rn un ' 'ciuiiyit ui ywii ’Hi.**.. » - ~ ~ M

and , daß wir bis zur nächsten Ernte geradezuschy , ^
gen können,  und zwar sowohl wir als auch dre Ung^
und Oesterreicher . Auch auf Bulgarien und dre —urkei werd^
artfehnliche Mengen entfallen.

Der Krieg zttr See.
Ei « französisches Linienschiff schwer beschädigt.

Oi « Truppentransportdamzifer versenkt.
Berlin-  16 . OezR . WT . B . Amtlich ). Eines unserer

Unterseeboote hat am 12  Dezember 55 Seemeilen Ost - Südost
-von Malta ein französisches Limcnschfff der „Patrie " -Klassc

Der Wahnsinn der Anfteilungspläne.
In den Ländern unserer westlichen Gegner gibt es Poli-

liker/die sich berufen fühlen , den Russen für den Zweck einer
„Aufteilung Oesterreichs " ihre ganze Ahnungslosigkeit zur
Verfügung zu stellen ; wie beispielsweise in der englischen
Zeitung „ Eoerrmian geschieht . Diele Ratgeber vergessen,
daß man in Rußland von stawischcn Dingen immerhin etwas
mehr versteht als sie. und drß die Albernheit buiidcsgenössischer
Landkarlenteilungen selbst dem annexionistisch gesinnten Russen
em wenig zuviel wird Wie kann man , füh t die Wochen¬
schrift „ Probt,my Melikoi Roffit in einer Wider ! gung des
cngli ' chni Projektes aus . die slovenischen und kroatischen
Katholiken mit Serbien und Montenegro vereiwgen , die seit
alterSher orthodox sind ? Die Bereinigung der Kroaten und
Serben wäre eine kaum denkbare staatltche Bildung »Weiß
denn der englische Publizist , daß in den Gebieten , die er
Jtalicn zmeilt . nicht wenige Slooencn leben , und daß in
Dalmatien , welches er Serbien zuirkennt . em erbitterter
nationaler Kamps zwischen Slovenen und Italienern geführt
wird ? ' . . „ Was die Südslawen betrifft , so muß man
zwei Hauptaruppcn unter ' cheiden : die Katholiken und die
Rechtgläubigen . Im Interesse eines europäischen Friedens
würde cs nicht liegen , die ewig fick bekämpfenden Serben
und Kroatin in ein in staatlichen Ganzen zu vereinigen . "
Dann kommt allerdings die russische Zülschrist mit cmem
anderen , rigenen Teilungsprojekt . Ihre voraufgegangene
Kritik aber beweist zur Genüge , wie brüchig alle diese Pläne
werden , sobald man auch nur in Gedanken die Probe aus
ihre voraussichtlichen Wirkungen macht Eine Erkenntnis,
die auch manchem unserer Politikusse nützlich sein könnte

Der schottische Whisky wird beschlagnahmt.
Die BeschlyzNahme de« unter dem Namen Paieni Whisky"

in Schottland hergesteÜt -n Branntweins durch die englische
Regierung wird vom 1 Januar ab e>folgen . Das Produk
lion qüaiüum des aus Mais gebrauten Whisky soll vom gl si¬
chen Zeitonnkt um 70 Prozent vermindert werden Angeblich
ist diese Maßnahme nicht erfolgt , um den Konsum an Alko
hol einzuschränkrn , sondern um ihn zur Erzeugung von ge¬
wissen Explosivstoffen für die Mun 't 'vnslNdustrie frei zu be¬
kommen . In Wirklichkeit dürfte der wahre Grund hierfür
in der Ledensmitlktknse zu suchen sein , die England nötigt,
alle für die Volksci nährung nötigen Produkte vor unnötigem
Gcbiauch zu schützen.

Aufteilung Rumäniens?
Nach der „ N . p . C ." zirkuliert in gut unterrichteten Krei

sen die Erwägung , bei dem allseitig geringen Interesse
für die Wiederaufrichtung Rumäniens die Moldau an
Rußland  zu geben als Entschädigung für die erheb¬
lichen LnNdopfer , die im Frieden von ihm gefordert werden:
Polen  ein selbständiges Königreich , Kurland ein deut¬
scher Bundesstaat und Litauen Preußen un¬
gegliedert . Die Dobrudscha  würde an Bzclga-
r i e n zurückfallen und die Wala  ch e i zwischen Oester
r e i ch- U n g a v.n und B u l g ir r i sn aufgeteilt werden

Batocki über nufere Getreidebeute.
Präsident v. Batocki , der zum Zive ^ von Verhandlungen

nach Oesterreich und Ungarn gerefft ist , gewährte einem Mit¬
arbeiter des „Esti Wag " eine Unterredung , worin er unter
anderem sagte : Ich bin gekommen , um . die maßgebenden
ungarischen Persönlichkeiten kennen zu kernen . In erster Linie
ist es notwendig , daß sowohl die österreichischen als auch
die ungarischen Lebensmütelämtec mit dem deutschen Lebens-
mrttelamt ständige Verbindung unterhalten und einander mit
gegenseitige » Ratschlägen unterstützen . Ich bin gekommen , um
Ratschläge entgegeirzunehmen , und , wenn nötig , auch solche
zu erteilen . JE glaube , daß ein gemeinsames Zusammen¬
wirken möglich sein wird . Weiter sagte Batockt unter an¬
derem : Deutschland wurde durch , die heutige schlechte . Kar¬
toffelernte für den Augenblick sdhr gettoffen . Trotzdem

Japaus Vordringen in Brasilien.
Brasilien Hai, nich einer Kabelmeldung aus Rio bt

nciro , mit ber japanischen Regierung ein Abkommen getrost
über die Errichtung von Eisenvahndauten und ,« alonn 'atiotis=
arbeiten in Brasilien Ferner werden die Japaner
direkle Dampserverbindmig einrichtrn , wofür im F .bruar Schiß,
von 6000 Tonnen fertiggestellt sein w rdcn . Nach der 8 rr-
einbarung zwischen beiden Regierungen soll Japan jährlich
5000 Auswanderer hinüberschaffen.

Rutzland lehnt ab.
Kopenhagen.  > 6 . Dez . ( W . T . B .) Meldung der

Petersburger Telegraphen - Agentur : Der Mmister des Aai-
ßercn Prokrowsly hielt in der Duma  eine Rede , in der rr
u . a aussührle : Die r u s fisch e Regiei  ung w -ist dentzk-

dai .k.n , jetzt den Kampf zu unterbrechen , um dadurch DeulichlW

zu erlauben , die letzte Möchlichknt . die sich ihm bietet . Euro»,
seiner Führung zu unterwerfen , auszünntzen , mit Ein¬
rüstung ab  Alle unzähligen erlittenen Opfer würden um¬
sonst sein , wenn man mit d.m Feinde , dessen Kräfte zwar gr

schwächt , aber nicht gebrochen si >d, der unter dem Bortvivd
eines dauerhaften Friedens Aufschub sucht , einen vvrzeihgeif

Frieden schließen würde In diesem unerschütterlichen Eu,
schluß befindet sich Rußland in völliger Ucbercin-
stimmung mit a l len tapferen Alliierten.  ® !t

sind alle in gleicher W -ise von der vitalen Nolwentigkeit durch¬
drungen . den Krieg bis z um st e g r e i ch e n E n b ezu iiihch,
wir werden uns von diesem Wege durch kein Manövrr m

Feindes abbringen lassen.

Der Kaiser in Karlsruhe und Stuttgart.
Karlsruhe.  16 . Dezbr . (W . T . B ) Der Kaisir ist

heute zu einem kurzen Bemch der großherzoglichcn H .riil
t >u hier eilig :troffen . Er wurde von dem Großherzog m
Bahnhof empfangen und durch die gechmücklen Straßen mch
dem Schloß geliitet . wo Seine Majestät von den iiimp
Mitgliedern der großherzogllchen Familie empfangen « uck
Bon der Bevölkerung , die in letzter Stunde von der Mmsr
des Kaisers Kunde erhalten haue , wmde der Kaiser bei der
Fahrt zur Residenz jubelnd beziüßt.
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.Karlsruhe.  16 . Dezbr (W . B .) Der Kaiser ,st
heute abend 8 Uhr 45 Mm von Karlsruhe abgereist

Stuttgart,  17 . De ; Dcr Kaiser traf heute mittag
12 Uhr zu kurzem Aufenthalt hier ein . Sofort nach Bekannt,
werden der Nachricht , die vorm ttagS 9 Uhr durch Sonder¬
ausgaben der Zeitungen erfolgte , legte die Stadt Flaggili-
schmuck an . Auf dem Platz vor dem Bahnhof und aus tw
Wege vom Kön 'gsban bis zum Rcsidenzfchloß harrte eim
zahlreiche Meuscheiimenge des Monarchen Punkt 1,2 lffr
fuhr dcr kaiserliche Sonderzug ein Der Kaiser und d,r
Kön ĝ begrüßten sich in herzlichster Weiie . Die beiden M«
narchen fuhren in osfeneln Zipeispänner , . begleitet von da
Hochiuf :N der Menge , nach dem Residenzschloß in dissenp-l
etwa tausend Jungdeut,chlandknaben und Mädchen ÄufiteUung
genommen hauen Um 6 »hr reiste der . Kaiser nach hist
lichstcr Verabschiedung wieder ab.

König Ferdinand als Flüchtling.
jrrl i » , 16 . Dez . (Zens . Bin ) Ueber allgemeineM

au » .Jaffa läßt sich der . . ..Bert . , Lok « Nj . " meldenJ«
rumänischen Ministerien rüst n sich ui Abreise von W
Der . letzte Ministexral haue den Charakter, . eines Kn»««»
Das Außenministerium soll pach Peterovurg übcrsiedeln . D
Mehrzahl dcr u eigen Ministrr -in durfte sich .Wr Zeit in
install -crcn . um abzuwarten . ob Rumänien fiänL ich virschw'^

vir Scvmucktrusie.
Roman von Aüny Panhüys.

-28) (Nachdruck verboten)
Der General rieb sich vor Vergnügen die Hände.
„Du scheinst gewisse Uebyng im Umgang mit Erzellenzeu

zu besitzen ." Er strich ihr über die weißblonde HaarMacht.
„Da dem Leutnant BÄrenkcmrp bei deinem Vater njch.ts

Heiter im Wege zu stehen scheint,- als sein Uebermut, . so
dürfte sich der junge Herr , wenn sich dein Vater ernstlich
mit ihm ausspricht , dir zu liebe auch, bemühen , das Wrnd-
hundgewand etwas abzulegen . Ich werde demnächst in die¬
sem Smste an deinen Papa schreiben ."

Lore strahlte . .. . , , . » , , , ,
„Wir beide deichseln die Geschichte , Großpapa , das

ahnte ich schon, als ich hierherfuhr ." — — _ . , ,
Frau Hedwig unternahm mit Lore häuffg Ausfahrten,

und oft kamen Bekannte ins Haus , wenn auch viele aus
dem Umgangskreise der Brekkows die Sommerreise bereits
angetreten hatten . Jedenfalls langweilte sich Lore gar nicht.

Auch ihre anfängliche Abneigung gegen Maria Aleieiew
mar etwas geschwunden , und . wenn , sie der Generalin vor¬
las , so saß . Lore gern dabei und hörte , denn Maria Ale .re,ew
besaß ein weiches , sich allen Stimmungen anpassendes Organ,
und Lore meinte einmal zu ihr , weshalb sie nicht Schau-
fpielerin geworden sei.

„Die Ausbildung hätte Geld gekostet , und ein armer
Gutsinspektor , wie es mein Vater war , mußte .sich ein¬
richten, " erfolgte als Antwort , „ auch starben die Eltern sehr

,i ’ , V ' - . - •••j-
Ein schwaches Mitleid stieg ' in Lore auf und s'.e dachte,

wie gut sie selbst es doch eigentlich in der Welt hoffe.
Von da an war sie beinahe , liebenswürdig zu Maria Alere-
jew . —

Eines Abends kam der General , der eine Zusammenkunft
mit mehreren befreundeten Herren gehabt hatte , nach Haufe,
und in seinen Zügen spiegelte , sich hellste Empörung.

„Was hat sich ereignet, . Just ? '̂
Frau Hedwig erkänsiite sofort , daß ihr Mann irgendeine

ganz besondere Nachricht brachte.

> Er berickffste sogleich , ohne in seiner Erregung daran
zu denken , daß man sich auch setzen konnte.

„So wißt , ihr noch nichts ? " , Er pumpte den Atejm
tief aus der Brust heraus . „ Gräßliches ist geschehen , Mord
schreit es durch die Welt . Der österreichisch -ungarische Thron¬
folger und seine Gemahlin sinb in Sarajewo , der bos¬
nischen ,Hauptstadt . einem Mordanschlag zum Opfer gefallen.
Erschoffen . beide tot . Man munkelt von serbisckien Machen¬
schaften ." < , •

„Allerbarmer , wie schrecklich." Frau Hedwig verhüllte
die Augin , und durch Lores junges Herz ging es wie ein
Strom starker , gewaltiger Empörung.

„Schande über solch elendes Mörderpack . Rädern sollte
man die Erbärmlichen, " --

Einige Zeit darauf meinte der General:
„Ach , Lorchen , mit . den Rädern des Mürderpacks , wie

du dich ausdrücktest , dürfte es sich nicht , so einfach machen
lassen . Es sind ja natürlich so ein paar Prügeljuügeu,
die Mast als Strafe für ihre Tat baumeln lassen kann .,
aber bei näherer Besichtigung stellt sich der Anschlag als
eine Verschwörung von großem Umfang heraus . Ihre Fäden
führen nach Belgrad , und mau spricht es schon ganz offen
aus , daß die Mörder gar von der serbischen Regierung
gedungen worden sind ."

„Was wird da Oesierre ' ch-UNgarn tun ?" fragte Lore
aufgeregt . . >

Der alte Offizier zuckte die Achseln.
„Es riecht nach Krieg , schon seit langem , und irgendwo

muß der erste Schuß , fallen ." —
Und eine Woche nach der andern verging . Man war

schon iy den Julimond eingerückt , da schien es Lore , als
stecke so etwas wie ffackernde Unruh « in .Maria Alerejow.
Freundlich erkundigte sich Lore , ob sie sich krank fühle
oder ob sie Sorgen bedrückten.

Da schnellte ein kurzes höhnisches Lachen gegen Lore
hin , daß si« sich erstaunt fragte , ob « s,,wirkllch die sanffke
Maria Alerejew gewesen , die dieses Lachen ausgestyhen.
Und das Lgchen zerriß die Fäden der Zuneigung , di « sich seit
kurzem von ihr zu .Maria Alerejew hinüberspannten . Fort¬
an ging sie ihr viel aus dem Wege.

Sie begrfff die Vorliebe -der Großmama für das S
chen nicht , und ihr mar plötzlich zumute , als drohe I
von dieser Person , deren Augen zuweilen förmlich
leuchteten . jje

Dazu kamen noch zwei kleine Ereignisse , über '
sich den Kops zerbrach ohne eine . Lösung zu Men - ,
von denen , fix hen Großeltern hoch nicht sprechen m <9
weil sie nichts Bestimmtes Vorbringen konnte . „

Einmal , es war schon sehr spät in der Nacht , ^
war gerade aufgewacht , da vermeinte sie die Tür s ^
beitszimmer des Generals , das rechts an dem einevenszimmer oes wenerais , oas icaja ;, un - ----
des Ganges nach vorn hinaus lag , leise knarrm 5» | j0,
Dieses Knarren war ein ganz eigentümliches '© eWUZ n,Jt
als wenn sich ein Steinchen unter der Tür . sinllff
hätte und , nun . mitgeschleift würde . Die Dur war
nicht glatt abgehobelt , und man vergatz nur imW-
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Tischler zu bestellen , sonst würde der klerne FeYwr
beseitigt worden sein . W

Lore horchte auf und knipste das Licht auf dem
tisch an . ..

Schon drei Uhr . Der arme Großpapa tat
daß er solange arbeiten mußte . Aber jetzt wareni
die Herren des . Großen Eeneralstabs sehr . angestre r
es , schien sich wirNich um keinen blinden Lärm ZU ^
wenn der Großpapa , wie letzthin jagte : .„ Kinder , »
Verwandte oder s? reunde in der masurischen <- »̂ r
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säße , dann gäbe ich ihnen einen Wink , ji ^ J u<0 ater l,
in minder geMhrliche Gegenden unseres lieben

bereit , zu Hallen ." ,- ii -wett - MDer Mord von Sarajewo schien wirklich
Folgen zu haben . Es war wohl nur der äußere
einer bevorstehenden Abrechnung . Man raunie , ^ ^
reich- llngarn wird vop Serbien , Genugtuung TD
Rußland wird Serbien ein Helfer sein , dann a ,
Deutschland dem Bundesbruder treu ,zur Seite >rem Mf
wenn .es . soweit gekommen , war der . Krieg -da,
von dem die älteren Leute zu erzählen mußten,
den jüngeren fast etwas Unwirkliches schien.

(Fortsetzung^
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König ba>e den Wunsch Qfäugeit , nicht länger als eint
^chc l uss-' ch r Gast iem ut ttioUut . Er wün -cht dann üver
ßlaik  liaoieti rach England zu rc .fen.

Putschversuche in Portugal
Kaicl, !7 . Dez . lzf.) Havas meldet aus Madrid:

spanische GeschästStiägci in Lissabon telegraphiert unter
^ !4 Dezember : Die pottracfiidje Negierung erklärt in
x,»er Reue : Gestern um 2 Uhr morgens erschien Machado
Aantos in Bcg eilrmg von vier Anhängern in rebellischer Hal-

, bei der Stadt Äbiantes . Santos rvardc sogleich sestgc-
^,, >wen u d dem Ptatzkomm ndante » zugesührt Wie eie
Î :e derR-ginung weiter bemerkt, herrschr IN Lissabon Ruhe.

reien Wäschereien . Krankenpflegedienst . Artillerie - und Train-
D ^ röts Proviant - und Ersatzmagazme , San .-Depot , Gar-
nichnverwaltungen , Militärpaketämter , Post - und T -legrad
uL ^ chungsstellen . Postprüfungsstellen . Backereien . Schlach-

Srirchrniand.
D >c Antwort auf das Nltimalnm.

Basel,  17 . Dez. (zf. ) Havas meldet aus Athen:
Man bestätigt , daß Griechenland die Forderung der Alliier¬
ten angenommen  hat . Bereits sind Weisungen für
tzie Verschiebungen der Truppen und des Kriegsmaterials er¬
teilt worden . Diese Verschiebungen sollen so rasch wie mög-
lich vorgenommen werden . Der Transport von Material
î ach dem Norden ist sofort eingestellt worden.
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Der Dobrudscba =F«ldzug.
VII.

In der nördlichen Dobrudscha erlebten die deutschen
Truppen , an deren Bedürfnislosigkeit größte Anforderun¬
gen gestellt worden waren , eine freudige Überraschung . In
sauberen, im Grünen gebetteten Dörfern , die von der Um¬
gebung merklich abstachen, trat ihnen , wie ein Traumbild,
ein Stück Heimat entgegen . Der Fleiß , die Ordnungsliebe,
der Sinn für Reinlichkeit und Behaglichkeit ist das unver¬
wüstliche deutsche Blutvermächtnis dieser Kolonisten , die
fremde Regierungen besonders gern dahin riefen , wo es
aalt, von Natur schwierigen, aber bei Tüchtigkeit lohnenden
Boden urbar zu machen. Anfangs der siebziger Jahre hatte
die Türkei deutschen Bauern , denen in Beßarabien der
Ackerbesitz schon etwas eng wurde , hier kostenlos Land an-
«eboten. Im Laufe der Jahre sind alsdann in der Do¬
brudscha etwa 14 wohlhabende deutsche Dörfer entstanden mit
wohnlichen, geweißten Häusern , gepflegten Stallungen , mit
Zier- und Gemüsegärten , einer schmucken Kirche und wohl-
ausgerichteten Baumalleen in der Dorfstraße . Die frän¬
kische, pfälzische, elsässische Mundart hat sich durch die Ge¬
nerationen hindurch unverfälscht erhalten , und mancher
deutsche Musketier tonnte hier abends mit . dem alten deut¬
schen Mütterchen auf der Bank vor dem Hause von seiner
Heimat plaudern . Die wehrfähigen deutschen Ansiedler
sind in die rurnänGhe Armee eingereiht worden . Ein Teil
von ihnen wurde in den Dobrudschakämpfen gefangen ge¬
nommen. Ihr Ordnungssinn zeigte sich auch hierbei . Sie
stellten sich, als sie gesammelt wurden , sogleich nach Dörfern
getrennt auf . Es fehlte dabei freilich das laubgeschmückte
Welcken , das sonst bei Schützenfesten , von Vertretern der
einzelnen Ortschaften vorangetragen worden war.

Schwere schwarze Erde bedeckt die ftache Dobrudscha-
,Ebene. Man ' kann im südlichen Teil meilenweit gehen,
ohne einem Baum oder Strauch zu begegnen . Kaum er¬
kenntlich heben sich die niederen Lehmhütten der spärlichen
Dörier von dem braunen Erdreich ab . Es sind die denkbar
einfachsten Siedelungen , in denen die Tataren , um sich seß¬
haft zu machen, die Nomadenzelte mit festen Wohnräumen
vertauscht haben . Stallbauten fehlen durchweg. Das Vieh
k  aud im Winter gewohnt , im Freien zu nächtigen . Jeg¬
licher Sinn für Zierat oder Gartenschmuck ist noch unent-
-wickelt. Von den armseligen , halbverfallenen , mtt . Ma,s-
ftiofc bedeckten Erdbauten heben sich die vereinzelten sta. t-
slicheren Gebäude ab , in denen die Beamten des Staates und
der Großgrundbesitzer wohnen , denen der Boden rast aus¬
schließlich gehört . Da die Bevölkerung dünn gerat nt wer-
den die Riesenflächen mit dem neuesten landwirtschaftlicken
Motorgerä ! bearbeitet und abgeerntet . Es sind bei den
großen Strohschobern überall derartige Machinen gefunden

terelC’; EÄreiberdienst (insbesondere auch Maschinen-

Brief - und Paketpostdienst , Botendienst ),

?! (für bi. f. n SMt
fommen in » , « Sini « S-di -»>- ”
»rieaer und Scbühenvereinen — in Betracht ).

2.  Die Meldungen (möglichst unter Beischluß von Zeug¬
nisabschriften und einem Leumundszeugnis der .Ort - polkzei-
bebörde ) Und alsbald unmittelbar bei den militärischen Dienst¬
stellen ( Inspektionen , Brigaden , Bataillonen , Bezirkskom-
mandos Lazaretten , Proviantämtern , Depots und dsrgl .)
einzureichen, bei denen der Hilfsdienstpflichtige rn Tätigkeit

^^̂ Aw^Zweckmäßigleitsqrüiiden wird von der Einstellung
Wehrpflichtiger über 18 Jahren abzusehen sem.

Unmittelbare Meldung beim Stellvertretenden General¬
kommando ist untersagt . Die Meldungen sirr die denn stell¬
vertretenden Generalkommando und der Kriegsamtss .elle zu
besetzenden Stellen nimmt lediglich das Garnisonkommando.
Frankfurt a . M . (Hochstraße 18) entgegen . ,
ö Jeder Hilssdienstpflichtige darf sich nur bei einer stelle

™ 3 Die Entlohnung der Hilfsdienstpflichtigen erfolgt bis
auf weiteres auf Grund von Arbeitsvertvägen nach den
ortsüblichen Sätzen , sofern nicht auf E " tlohnung verzMet
wird . Die Versicherungsbedingungen und die rechtliche Stel¬
lung regeln sich entsprechend diesem Arbeitsverhaltms.

d Mit Rücksicht auf den hohen vaterlandiMn Zweck der
Hilfsdienstpflicht wird erwartet , daß sich jeder freiwillig mel¬
dest der fähig ist, eine der genannten Obliegenheiten zu er-

Ter stellvertretende Kommandierende General.
Riedel,  Generalleutnant.

unvcrdorber . Kostenlos ang -botene Hunde , welche den Krieg
überleben , werden ihrem früh ren Eigentümer unenlgelllich
wieder zur Verfügung gestellt Daß es den Hunden draußen
nicht schlecht gehen wird , braucht nicht gesagt zu werden:

Soldaten und Hunde sind immer gute Freunde gcweicn.
In diese, ernsten Zeit , die von allen Opfer » ivrderr , werden
gew-ß auch viele Hundetiebhabcr mir Freuden bereit sein,
itjmi Hund dem Baterlande zur Verfügung zu stellen, wenn
ic dadurch Unfein Truppen im FeDe nützen können. An¬

meldungen nimmt auch schriftlich, ’ofort entgegen : Arch tekt
Lademann , C o bl - n z, Neurudorferstraße 4t , und H . Wolfram,
Polizc kommiffar, Neuwied

* Nochmals zur Kartoffelversorg ung
Die Bekanntmüchiina über Kaitvfseln vom i Dezember ILlv
sieht in 8 I vor, daß der Kommunaloerband für d e Schwer
arbeitcr neben der allgemeinen Kopfmenge von I Pfund Kar¬
toffeln lür die Zeit bis zum 3 i Dezember und von ^ Pfund
Kartoffeln ab >. Januar für die Schwerarbeiter Zulage
mengen von 1 Pfund bew >' /« Mund anfordern kann.
Diese Best mmung ist zum Teil falsch ausgefaßt worden ; s,e
gibt ledizlich den Verteitung - maßstrb für die Zuweisung der
Gesamtmenge von Kaitoffeln an die Kommunalverbände.
Bei der Berich edenbeit der öitlichen Verhältnisse muß die
Bestimmung w -c die versügbare Zulagcmcnge auf die c nzcl-
nen Grupp n der zu Versorgenden zu verteilen ist, dem
pflchimäßigen Ermessen der Kommunalvei bände überlassen
werden . ___ __ _

worden. Spaßig sind vielfach die Namen der tauschen
- ,r£n schlanke -weihe Minarette wie ern Hofftiungs-

und

Dörfer , deren Manie wrc »r anmutig •r '-J/ 'T
fchnnmer aus der Armut un.d den» Elend ihrer Umgebung
gen Himmel weisen : . ..SchtMrze . Augenquelle , ,,Brii inen
des verrückten Joseph " , „Die Bartlo en >
Dorf " , „Das Dorf des Kameltreibers . Eigenartigerweise
hat der Name des . heißumstrittenen Ortes Topreifar die

* 3Ct"3 ? " S« imonaSen angestrengtesten iÖmpferi ijt »" ff den,
größten Teil der Dobrudscha die erstrebte wichtige Bahn¬
linie Konstanza —Cermavoda mit ihren relchen Dorratskam-
mern i» den Besitz der verbundenen -uruppen gelangt.
Der Kaiser hat durch den Oberbefehlshaber Generalfeld-
Marschall von Mackensen feinen Offizreren und J -°Idaten.
die an diesem schönen Ergebnis erneu hervAEenden An¬
teil haben , mit seinen Grüßen seme Anerkennung . u»d
feinen Dank für ihre Taten aussprechen lassen. Die Beute
des Feldzuges umfaßt zurzeit an Gefangenen 513 Off .̂i ere,
37 600 Mann , 170 Geschütze, davon 38 schwere, ^ 70 M -
fchmenKwehre, große Mengen Materials und ungeheuer wert¬
volle Vorräte aller Art . Auch für das £
halten des Vierbundes ist somit der hiex erfochtene rnilitäns ,

ist im Keime erstickt worden . Auch hler bewahrt sich d 3
alte Gesetz, daß die beste Verteidigung der ^
Weg nach Konstantinopel ist werter als !-- D ° be haäen
die Rumänen für ihren Aufmarsch und
kü' zeres und leistungsfähigeres Bahnnetz zur 13 , 3
hatten den Vorteil der inneren Dmie u
Truppen je nach Bedarf .(n Siebenbürgen.  m der ^ o
hrudscha einsetzen. Sie haben , ab er m 9 Heeres-
Unsicherheit mißbraucht . Das taktische ' ^sch pzJrumÄ-
leitung und Truppenführung hat es «rrecht , daß >e ru
mscheu Divisionen , die das Uebergewicht .schaffen ,ouren,
rn Zeitpunkten der Entscheidung jeweils a. f
faßen. _ _

Cö4( îicr md ^ermisditer teil
« 1ttl - «■<:» . den 18 Dezember 1916

Paterländi «ffer Hilfsvi -nff.
Das Stellvertretende Generalkommando des 16. « -

^ekorps gibt das Rachstehende bekannt. ^ ^ ben
1. Zum Austausch von Aii>0rp > ^ Einrigiinngen

hr'Matlicheu Militärbehörden undmlntanche . .
däNg sind, werden Hilssdienstpflichtige benötigt für.

a) Garnison d i r " st. Kammern
b > militärischen H ' lf ŝd t l Waffenmeifte-und Kücken der Truppen , Handwerksstuben,

* Auszeichnun  g, Dem Kgl . Eisenbahnlaoemeister
Georg Schilling  dahier , wurde das 40jährige Eisen-
bahnei -Erinnerungszeichen für treue Dienstleistung überreicht.

» Hohes Alter.  Am morgigen 19. Dezember voll¬
endet unser geschätzter Mitbürger und früherer Kirchenrechner
der evangelischen Gemeinde Limburg , Herr Photograph
W i l h >e l m Weimer,  in seltener geistiger und körper¬
licher Frische sein 85 . Lebensjahr . Möge es Herrn Weimer,
der aus Dnuborn -Eufingen gebürtig ist, beschieden sem, sich
noch manche Jährlem einer ungebrochenen Gesundheit zu
erfreuen . ^ ^

a Weihnachtsfeier des Evang . Jungirau-
enrereins.  Eine recht bedeutsame Veranstaltung bot
dieser Verein gestern abend bei vollbesetztem « aale des
evangelischen Gemeindehauses . In Hülle und Fülle kam
die Glaubenslehre der christlichen Weihnacht rn sinnreicher
Weise zur Darbietung . Damit im Zusammenhang war der
Krieg in seinem seitherigen Verlauf das ernste Feld , aus
welchem in dem Vortrag von herrlichen Gedichten , einer
Ansprache , in Zwiegesprächen und Gesängen geschildert wurde,
wie die Liebe zu Gott und Vaterland große Aufgaben ju er¬
füllen gebietet . Die Zuhörer wurden so recht ,m Geiste
in den Krieg versetzt ; sie konnten hören , was unsere braven
Krieger Großes und Schweres für uns Utft.cn, 9el » Jqm **
Wunden geschlagen werden , wie aber auch die Nächstenliebe
namentlich im Roten Äreuz zutage , tritt und draußetz wie
daheim u- der Weihnachtszeit mit ihre): Liebestatigkeit hei¬
lend und helfend eintritt , und Herzensfteude bereitet . Die
Schweffern des Marchahauses und die Jungftauen hatten m
großem Eifer wirklich viel Ernstes und Schönes dargetan,
wofür allen Beteiligten verdienter Beffall ward , denn die
Veranstaltung war nicht nur unterhaltend , sondern pur die
großen Ausgaben unserer Zeit recht anspornend und beher-

ä,8£Ä m „silberne  n" Sen  nt o g. Der Besuch un
irrer Stadt war gestern recht lebhaft ; es wurden zahlreiche
Einkäufe für 'Weihnachten besorgt . Wie wir hören , waren
die Kaufgeschäfte mit der Einnahme recht zufrieden.

* S k r a H e n r ä u b. Am gestrigen ^ Bonmttage
wurde *ous der Weilburgristraße , etwa in Höhe des FAd.
weges . welcher von der Cbckussee nach dem Kriegsgefangenen-
laqcr lührt , einer Frau aus Oberkiefenbäch von einem ün-
bekannten Motziie . anscheinend Handwerksburschen , die Hand¬
tasche mit Inhalt entrissen. Der Täter w rd w e folgt be
schrieben : Atter 40 - 50 Jahre , schlank, blaffcs Gesicht, kl.
‘bxmft Schnurr ' ärl . Anchg braim , trug Sportmütze Zweck-
dienliche « rigabin , die zur Ermittlung des Tät rs fuhren
können, wolle man im hiesigen Polizeikommiffckriat Wachen.

*** Das R eisen an den Feiertagen^  Die von
verschiedener Seite verdieitete Nachricht, daß die >staakse >sen
iahnverwalkimg veabsichtige, dir Ausführung von Reisen von
der Ausstellung besdndrrer Erlaubnisscheine abhängig zn machen,
ist unzutrfffend . Eine derartige Matzemhmc ist bisher nicht
in Erwägung gezogen worden Mid wird auch in Zukunst
tiichl in Betracht kömnicn. wenn das Pu likum sich hinsicht¬
lich der sogenannten Vergnügungsreisen ein: gewisse Beschränkung
auserlegt . Dies gllt insbesondere für das deovrstehende We :h.
nachts - und Neujahrsfest Der in solckirr Zeit eifahrunzS-
qemäß außerordentlich starke Reiseverkehr stellt i« Beibmdung
mtt dem MiltSiurlauberverkchr an die Betreebemnlel 1̂10- an
da« Personal der Eisenbahnverwaltung solch außergewöhnliche
Ansordcrungen , daß cs in der gegenwärtigen Zeit geboten ist,
diescii Verkehr möZickist emzuschränkcn. um Nicht andere , wich
i-oere Verkehrszweig : wie diejenigen der Lc 'knsmiltelveriärgunz
w unliebsamer Weise zu beeinttochligen. Bon dem Berständ
nis der Bevölkerung für diese Vcrhältniffc und von ihrem
vaterländischen Sinne darf erwartet werden , daß sie in
Würdigung der ZeitverhältNifse auf nicht unbedingt notwcn
btgc Reisen der Festtage verzichtet. Hierdurch wird nicht
nur dem Vaterland - genutzt, sondern es wird auch dem ein
zrlnen Reisenden manche Unannehmlichkeit erspart weiden,
die ein überaus starker FtsttagsocrM bei d:m jetzt bestehen
den eingeschränkten Ersendahnsaheplan notgedrungen mit sich
bringt.

** Liefert Meldehunde  Die Hcerrsverwauung
hat *dne größere Anzahl Hunde angefordert . Dieselben wer
den spätesten« in der ersten Woche des Januar 19l " abbe-
ru ' en. Die Hunde ha en sich vorzüglich bewährt . DaS Ober¬
kommando bittet deshalb triugrnd die Hundebesitzcr um An
geböte gecigntttc Hunde . Gesucht werden wetlerfrstc Jagd
Hundstämme, Dobremannpinscher . A redalrterrier . Boxer usw ,
etwa 1— 2 */, Jahre alt . schnell, spursicher, scharf, gesund und

O Camberg , 16 . Dez . Die Stadtvertretung entschloß
sich emstimm g : >. Das Auweien des F >hrrn von Freyberg,
das sog Schlößchen , nebst 24 Morgen anliegendem Besitz,
zwecks Anlegung cines Stadt parkeS mit He Iden Hain
und I u g e n d i p i e l p >ä tz e n anzukausen . zum Preise von
rund 92 <00 Mk 2 . Das ge'amte Domäncnland in der Ge-
markmig , f56 Morgen groß , zur Taxe von 98 0 0 Mk. zu
erwerben , zwecks Ue-ereigung an die Bürgerschast . Krugr-
beschädigtc sollen da ei b.s zu 30 °/ , Ermäßigung gegen den
Erstehlmgsprc :« genieß.n. Damit auch dir Minderbem ttelten
koustn können, wild ,chon ein fortlaufender Abirag von W/o
der Kauffummr einfchl eßl ch der durch d e sortlauseude Tilgung
zuwachienden Zinsen , als genügend ungesrhen. für Krregs -e-
schädigte schon i °/0.

Unsere sehtede
(1816 —1916 ).

Die Säftebe , die in der Nähe des Schlenkerts an der
Frankfurterftraße beginnt und sich in langem Bogen durch
die Stadt bis an die Lahn zieht , besteht aus drei Teilen,
der Juden -, der Mittel - und der Aufchiede , letztere beide
heute gewöhnlich Obere und Untere Schiede genannt . Zm
Mittelalter bildete sie das äußere Bollwerk Limburgs , den
StadtMatt , der — das will der Name „Schiede ft besagen
— die Stadt von dem umliegenden Lande treunte . Er
sckütztc die Frankfurter - und Diezervorftadt , ebenso wie auf
der rechten Lahnseite das Gebück eine Schutzwehr für die Kob¬
lenzer- oder Brückenvorstadt war . In den - Wallgraben,
von dem heute nur noch ein kleiner Teil zu sehen ist, liefen
die Wasser des Groß - und Rohrbaches . Der Wall wurde
im Jahre 1816 geebnet und , jedoch nur keilweise, mit
einer Allee krepftanzt. In diesem Jahre also konnte dre
Schiede auf ihr eigentliches hundertjähriges Bestehen zuruck-
blicken. ^ ™

Oben an der Frankfurterftraße , wo der Wall begann,
befand fick) früher in einem abgelegenen trockenen Graben
der Begräbnrsplatz der Juden . Deshalb heißt auch noch
heute der obere Teil , der übrigens nicht mit Bäumen bepftanzt
war , „die Judenschiede " . In früheren fahren war dre
ifraelitiscke Gemeinde Limburg noch recht klern und ,0  mochte
damals diese Stelle den geringen Bevürfniffen vollauf ge-
nügen . Erst gegen Ende des 19 . Jahrhunderts begann
sich auch hier eine größere Bautätigkeit zu regen , und heute
wird fast die ganze Gegend , in der sich früher meist nur
Krautgärten ausdehnten , von Häusern , eingenommen.

Von dem Eifenbahnübergang, an der evangelischen Kirche
vorbei , zieht sich die Obere oder MittelsGede . deren pvachttger
Baumschmuck leider der fortschreitenden Entwicklung dsr stadt
in dev achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts zum
Opfer gefallen ist. Das ist ütn so mehr zu bedauern,
da . wie das Beispiel der Unteren Schiede , zeigt , bei einiger
Rücksichtnahme au , die Schötrheit des Straßenbikdes die Be-
leitiguna der Baume wohl -hätte vermieden werden können.
Co erinnern heute nur noch vier mächtige Bäume an die
Zeiten , da die Schiede einen beliebten Spazierweg der
Limburger bildete , auf dem Reiten und Fahren verboten
war . Wie man sich erzählt , verdankte auch d'e herrliche
Bäum gruppe gegenüber dein „Tchutschen Haus ' ' 'wr dem
Eingreifen eines einsichtsvollen Mannes , des verstorbenen
Beroinspektors Wagner , ihr heutiges Bestehen , der m einem
Kaufvertrao bestimmte , daß die Bäume ohne ferne Em-
wllliautzg nicht beseitigt werden dürsten . Ich weiß allerdings
nicht, ob dieses Eefchichtchen auf Wahrheit beruht ; ist dem
aber so, dann gebührt ihm als einem , der mit dazu be--
getragen hat , unsere Heimatstadt zu verschönen , unser aller

die Obere Schiede schließt sich ' die Untere oder
Wttelschkede an , deren altehrwürdige Riesen sich im Sommer
noch wölben wie ein herrlicher Dom . In ftüheren Zeiten , als
man in Limburg noch lange nafsauisch war , schienen einmal
ihre Tage gezählt zu sein. Damals machte nämlich die Stadt
allen Ernstes Anstalten , diesen Straßenteil nebst den zuge¬
hörigen Grundstücken zu baulichen Zwecken zu veräußern.
Glücklicherweise fand sich da nach dem Verkaufe des eriten
Grundstücks unter der Limburger Bürgerschaft ein Man »,
der es übernahm , in dieser Angelegestheit bei der herzog-
jiiften Landesregierung in Wiesbaden vorstellig zu werden.
De>rt führte er aus , Limburg habe außer der Schiede nur
einen einzigen Pfad nach der Kreuzkapelle als Spazier-

i ) Richtiger heißt es eigentlich, wie noch heute im Volks¬
mund . ..die Schied" ; denn das angehängte „ e" entspricht
nicht unserer Mundart , was sich übrigens auch an der Hand
urkundlicher Belege Nachweisen läßt . Es ist bei uns durch
Beamte aus den ösillchen Pröviilzen , Die "nach Stmtmrg
versetzt wurden , in Aufsehwung gekommen ; heute wird man.
allerdings nicht mehr 'umhin können , es nachguahmen, Das-
seGe gilt auch von weiteren Strahenncrmen wie Rütiche,
Plötze usw. — Während mehrerer Jahrzehnte des ver--
floisenen Jahrhunderts mußte die Bezeichnung „ Schied " der
offiziellen Benennung „Alleestraße " weichen, bis kurz vor
Beginn des jetzigen der Name „ Schiede " wieder allgemein
aufgenommen wurde . Noch ums Jahr 1900 prangte ein
Schild mit ber Aufschrift „Älleestraße " an der Mauer der
evangelischen Kirche. -



M»«g {bet Schafsberg Tarn damals noch nicht in Betracht,
man mutzte sich da, wie ein alter Limburger sagte, durch
die Hecken drücken), und das sei doch für seine aufstrebende
Heimatsstadt gar zu wenig, kurz, die Regierung möge sich
doch in den Handel einmischen und den Verkauf zu ver¬
hindern suchen. Und er hatte Erfolg. Eine fernere Veräuße¬
rung unterblieb. Doch erst gegen Ende des verflossenen
Jahrhunderts gelang es der Stadt , von dem verstorbenen
Gastwirt Karl Hilf das verkaufte Grundstück wieder zurück-
zuerwerben, worauf denn die Stratze, die an dieser Stelle
nur etwa vier Meter breit gewesen war, in ihrer heutigen
Breite wiederhergesteNt wurde.

r Statt Karten.

Lisel Heeger
Karl Tüscher

Verlobte.

Limburg Diez
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KrkKA»tm»ch«.AAe» »»* A»xri- e«
üer Stadt Kimburg.

Uieh u. Krammarkt
in Limburg an der Lahn
am Dienstag , den 19. Dezember 1916.
Austrieb des Viehes von 8—10 Uhr vormittags.

Limburg, den 15. Dezember 1916. 5(293
Ter Magistrat.

Lebensmittslbezugsscheine.
In letzter Zeit Haufen sich die Fälle, wo die Haushaltungs-

Vorstände es unterlassen, die Lebensmittelbezrigsfcheine
(Brotbücher. Fletsch-, Fett-, Kartoffelkartenusw.) von znm
Heere einbernfene « Mannschaften rechtzeitig oder
überhaupt bei der städtischen Ausgabestelle, Zimmer I I deS
Rathauses, abznliefer « . Die Lebensmittelbezugsscheine wer¬
den unbefugtcrweise weiterbenutzt, wodurch die brtr. Familien
über daS zulässige Maß hinaus zum Nachteil der Allgemein¬
heit Lebensmittel beziehen. Sogar hoben in mattMn Fällen
Familien bei der N-uauSgabe von LebenSmittelbezit'gSscheinen
solche für zum Heere einberufene Mannschaften oder andere
dem Haushalt nicht mehr angehörige Personen eingelöst und
benutzt. Daß die Betreffenden sich der Unzulässigkeit und
Strafbarkeit ihrer Handlungsweise nicht bewußt gewesen wären,
ist nicht anzunehmen, vielmehr liegt eine beabsichtigte persön¬
liche Bevorteilung vor.

In nächster Zeit wird eine allgemeine Nachprüfung er¬
folgen. Jede unterlassene Zurückgabe von Lebensmittelbezugs-
scheinen an uns und jede unberechtigte Benutzung desselben
wird unnachsichtlich strafrechtlich verfolgt werden.

Limburg den 15. Dezember 1916
1(295 Der Magistrat.

Betrifft AmnelhW nsMkWnW-
pWtißki DckilhaihMtlkikhk.

Es ist bekannt geworden, daß viele Detailhandclsbetriebe'
welche nach den Bestimmungen der ReichSversicherungsordnung
vom 1. Januar 1913 ab der gewerblichen Unfallversicherung
unterliegen, noch nicht beim zuständigen BerficherungSamte
angrmeldet sind.

Wir machen deshalb darauf aufmerksam, daß Detailhandels¬
betriebe schon dann versicherungspflichtig sind, wenn in ihnen
ständig zwei kaufmännische Angestellte(Verkäufer, Verkäuferin¬
nen, Kontoristen, Lehrlinge, Lehrmädchen— auch ohne Gehalt
—) oder ein gewerblicher Arbeiter(Laufbursche, Laufmädchen,
Kutscher usw.) beschäftigt werden.

Familienangehörige mit alleiniger Ausnahme deS Ehegatten
find, auch wenn sie kein Gehalt beziehen, als Angestellte im
Sinne des Gesetzes anzusehen

Die nicht rechtzeitige Anmeldung versicherungSpflichtigrr
Betriebe kann von der Berussgenoffen'chaft durch Verhängung
von Geldstrafen bis zu 300 Mark geahndet werden.

Allen Inhabern von oben bezeichnetcn Betrieben, dir min-
bestens zwei kaufmännische Angestellte»der einen gewerblichen
Arbeiter ständig beschäftigen, wird deshalb aufgegeben, ihre
Betriebe schleunigst bei d>m Versicherungsomt in Limburg,
unter Verwendung der vorgeschriebenen, in der Kreisblatt¬
druckerei hier vorrätig gehaltenen Formulare, schristlich
anzumelden.

Limburg, den 15. Dezember 1916.
Der Magistrat:

2(295 ' Harrten

Schlachtungen.
Mit Rücksicht auf dre bevorstehenden Feiertage ist außer

Mittwoch noch aus Dienstag , den 19. d. Mts . ein
weiterer allgemeiner Schlachttag(ohnrZuschlaggebühren) eingelegt
worden

An den anderen Tagen können wie seither Schlachtungen
nur nach vorheriger Bestellung stattfinden.

Limburg, den 17. Dezember 1916.
8(295 Der Magistrat.

Am Ende der Allee erhebt sich die bekannte alte Linde,
<nr deren Einfriedigungsmauer folgende Worte angebracht
sind: Dieses Werck hat zvr Hochgen Ehre Gottes lafsn
avfrichden der ersameM ; Henrich Zeibell vnd seine Havs-
fravw Anna Magda Lena. Anno 1688. An diese In¬
schrift anknüpfend, erzählt man sich von einer bei Hochwasser
abgetriebenen Mühle, eine Ilebcrlieferung, die jedoch mehr
dem Bereich der Sage als dem der Geschichte angehört. L.

GotteSdienstorduung für Limburg.
Katholische Gemeinde.

Dienstag: 7*/4 Uhr im Dom feierliches Jahramt für Franz Karl
Haas. Um 8*/2 Uhr im Dom Jahramt für Heinrich Bernd und seine

Eheiran. Um 8>/2 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Elisab,,-
Hilf, geb. Kremer.

Mittwoch: 78/, Uh im Dom feierliches Seelenamt für Marqĝ ..
Flach und Eltern. 8>/2 Uhr in der Sladtkirche Jahramt für SimonM

Donnerstag: Fest des hl. Apostels Thomas.
Frei oa: 7S|, Uhr im Dom Iah ami für W. Körner „ni 3^

gehörige. ö>'2 Uor in der Staotkirche feierliches Jrqramt für äjj ‘
garete Kremer, geb. Fachinger.

Samstag : 8'j2 Uhr in der Sladtkirche Jahramt für Josef Adam
Mahlinger und Angehörige.

Slm Mittwoch, Freitag und Samstag sind Ouatemberlage.
Nachmittags4 Uhr Gel-genheit zur hl. Beicht.

RkiWskhIilhe FWilitmtnAtzmgki.
Die Auszahlung für den Monat Dezember findet am

19. d. Mts ., von vormittags 8 '/z bis 12V, Uhr
nnv von nachmittags 3 —4 '/2 Uhr auf Zimmer 14,
1. Stock des Rathauses statt.

Limburg, den 18. Dezember 1916.
6(295 Die Stadtkaffe.

Gemäß ß 8 Abs. 1 Ziffer 5 des Gesetzes betreffend die
Bekämpfung übertragbarer Krankheiten vom 28. August >905
ist bei Todesfällen an Lungen - und Kehlkopftuber¬
kulose die Desinfektion gemäß§ 19 Ziffer 1 und 3 des
Gesetzes betreffend die Bekämpfung gemeingefährlicher Krank¬
heiten vom 30 Juni 1900 anzuordnen. Die polizeiliche An¬
ordnung der Desinfektion im Falle des Wohnungswechsels
von Personen, welche an Lungen- und Kehlkopftuberkulose er¬
krankt sind, ist dagegen gesetzlich nicht vorgcschrieben.

Behufs Herbeiführung einer wirksamen Bekämpfung der
Lungen- und Kehlkopftuberkulose sollen die durch eine frei¬
willige Desinfektion entstehenden Kosten auf die Gemeinde
übernommen werden.

Wir bringen dies mit dem Ersuchen zur allgeme neu
Kenninis, >n Fällen, in denen Personen, welch: an vorge-
schciltener Lungen und Kehlkopftubeikulose leiben aus ihrer
bisherigen Wohnung oder ihrem Quartier ausziehen, der Oits-
polizeibehörde unverzüglich Mitteilung zu geben, damit die
Desinfektion dieser Räumlichkeiten vor ihrer anderweitigen
Verwendung vorxenommen werden kann

Limburg (Lahn), den 15. Dezember 1916. 3(295
t « Magistrat.

Harrten.

Betrifft Anmeldung zur
Rekrutierungsstammrolle.

Alle Im Jahre 1897 geborenen und in Limburg wohn¬
haften Wehrpflichtigen haben stch in der Zeit vom
2 . Januar 1917 bis 15. Januar 1917 vormittags
im Polizeibüro , Rathaus , Zimmer Nr ^ 4 zur
Rekrutierungsstammrolle anzumelven . Soweit sie
nicht in Limburg geboren sind, haben sie eine Geburksurkunde
(zu Heereszwecken) dabei vorzulegen.

Die Anmeldung solcher im Jahre 1897 geborenen Wehr¬
pflichtigen, welche bereits zum Heeresdienste eingezogeu find,
kann von den Angehörigen hier bewirkt werden. Dabei ist
genau anzugeben, an welchem Tage und bei welchem Truppen-
teil die Einstellung erfolgte. m 7,291

Limburg (Lahn), den 12 Dezember 1916.
Der Bürgermeister:

Harrten.

Betrifft

die kt«mtNl>der Ardtiterleilitimtiois-
lirtcn fit Ausländer stk das Ich 1917.

Die für Ausländer ausgestellten ArbeiterlegnimationSkarten
haben, nur für dgs Kalenderjahr Gültigkeit, in welchem sie
ausgeft üt sind-

Deshalb häbetr alle in hiesiger Stadt wohnhaften und be¬
schäftigten legitimationspflichtigenausländischen Arbeiter ihre
bisherige Arbeiter-Legitimationskarte nebst dem Reisepaß oder
Heimatschein bzw. dem als Ersatz von den deutschen Behörden
altSgestrllten Personalausweise bis zum 5 . Januar 1917
im Polizeibüro . Rathaus Zimmer Nr . 4 , zwecks
Beantragung der Erneuerung der Legltmrationskarten für das
Jahr - 1917 abzugebrn.

Die Erneuerung ersolgt kostenlos, jedoch nur dann, wenn
die bisherige Arbeiter-Legitimationskarte rechtzeitig abgegeben ist.

Mit Rücksicht daraus, daß ausländische Arbeiter nicht be¬
schäftigt werden dürfen, ohne daß sie im Besitze einer für das
laufende Jahr gültigen Arbeiter Legitimationskarte sind, fordern
wir auch die Arbeitgeber aus, ihrerseits für die rechtzeitige
Abgabe der Arbeiterlegitimotionskarte pp. ihrer Arbeiter
Sorge tragen zu wollen.

Limburg(Lahn,, den l l . Dezember 1916. 2(291
Die Polizei -Verwaltung:

Harrten.

Ahn»der Mdlmordietkii»fwtngi.d.j.
Donnerstag , den 21, Dezemberd. I ., nachmittags4 Uhr

findet eine Stadtvcrordneten-Sitzung mit nachstehender Tages¬
ordnung statt, wozu ergebenst einladet

Limburg sLahnj, den 16 Dezember>916
Der Stadoerordnetcn-Vorstehcr.

Schirme
kaufen Sie am besten und billigsten bei 9 295.

Jean Kaiser NaeM
Flathenbergstrasse 2 (Neben Nasssauer Hof)

Reparieren u. Feberziehen rasch u. billige

Treffe morgen auf dem Limburger Marktplatz
mit zirka 10(295.

150 Sslläihkt pp uh kieste»
Kauferschweinen

ein.

Ferdinand Thomas,
Runkel.

Stenographie
System <*abelsbergei%

Deutsch , Französisch , Englisch.
Privatunterricht in Mittag und Abendkursen . An¬

meldungen jederzeit. 1(291

E. Michel, BifjPraft 31.

ilusrnstungssliichc
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Fniform <uche — Mützen — Degen
wasserdichte Bekleidung . 11(1

Willi. Lehnard senior, KoFMFkL

* * * * * * * * * *
Die Nr. 98 des „Limburger Anzeiger" mit.

Datum
30. April 1915

|wird zurrickgeklmfi.
Geschäftsstelle des

„Limburger Anzeiger ".
Brückeugaffe 11.

LumtiWt,
gute flotte Sänger, ZU ver¬
kaufen . 6(294

Bahnhofstr . 4.

Ti - » I. Rate

Kullussteuer
für 1916/17 ist binnen8
Tagen zu entrichten. 7(295
Limburg, den 18 Dez l9 >6-

Der Kultusrechuer.

Tagesordnung:
1. Einführung und Verpflichtung des Grvßkausmanns

PaulGrandpreals  MogistratSschöffe(§ 37 ö.St .O.)
2. Wahl eines Stellvertreters des Stadtverordneten Vor¬

stehers(8 4t d. St . O .)
3. Wiederholte Wahl zur Ergänzung der Schuldeputation

(8 2 Abs. 4 bezügl. Geschästsanweisung)
4. Erhöhung der Gebühren für Herstellung von Gräbern.
5. Ankauf von Grundstücken.
6. Verkauf eines Grundstücks, Distrikt„Sandkaut", an der

Weilburgerstraße an den Bezirksverband des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden.

7. Mitwirkung bei der Waisenkollekte.
8. AnerkennungsVerträge. 4(295

Lintausrnä zu Ciscb
sind in unfern 24 Krüppcthäufern: verkrüppelte Kinder voll
i/4 bis 14 Jahren, mit allerle Gebrechen, zur Pflege »fl»
Heilung von überall unentgeltlich ohne Rücksicht auf Heiwa

* und Konseifion ausgenommen; — verkrüppelte Jünglinge, <•>»
Handwerk zu lernen; — verkrüppelte Jungfrauen zur
ichäftigung in Wirtschaft und Nähstude; — verkrüppelt
Männer und Frauen und Gelähmte auf ihren Siegendetttt>.
Die schädlichen Folgen der feindlichen Einfälle von ' 914 u-
noch nicht überwunden, 3 Anstaltsscheunen von den WM
niedergebrannt, noch Trümmer. Unsäglich schwere Nahrung
sorgen! Zur Linderung der Not und Tröstung unserer Elen 1
werden milde, edle Wohltäter um freundlicheW ihnachl'
spenden herzlichst gebeten,

Krüppelaustalte « Augerburg Ostp*'
Brau » , Superintendent

(Postscheck Konto 2423 Königsberg Pr .)
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